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STIMM- UND WAHLRECHT FÜR AUSLANDER AUF GEMEINDEEBENE

SVP, FDP uñd EDU dagegen
Der Entscheid, ob die Ge-
meinden das Stimm- und
Wahlrecht für Ausiänder
einführen durfen, 1st offen.
Heute beschliesst der
Grosse Rat, ob die Regie-
rung Verfassungs- und Ge-
setzesanderungen dafur
ausarbeiten soil.
Die Gemeindeautonoime in der
Frage des Stimm und Wahi
rechts fur Auslander stand im
Grossen Rat bereits 2003 ZUI Dis-
kussion. Damals beaüftragte der
Grosse Rat die Regierung eine
entsprechende Verfassungsvor
lage auszuarbeiten Zwei Jahre
spater schickte er die Vorlage je
doch bachab Schuld daran wa
ren the Freisrnnigen the sich
von Befurwortern in Gegner ge
wandelt hatten Moglicherweise
lag es daran dass mit Chnsta
Markwalder thre eifrigste BefUr-
worterin sich inzwischen aus
dem Grossen Rat verabschiedet
und in den Nationalrat gewech-
selt hatte.

Bernjurassier dafUr
Gestërn jedenfalls wagte es kein
Freisinniger, sich für das fakulta-
tive Stimm- und Wahlrecht auf
Gemeindeebene einzusetzen,
obwohl Maxime Zuber (PSA,
MOutier) und Monika Barth (SP,
Biel), die beide eine Motion em-
gereicht batten, den Rat erneut
çindrrnglic jazu aufforderten
den Gerneinden the Kompetenz
einzuräumen, in dieser Frage
selbststandig zu entscheiden.

Zuber, Stadtprasident von

Moutier, erklärte, seine Gemein-
de babe dieses Recht schon vor
mehr als 20 Jahren verlangt. In-
zwischen besässen die niederge-
lassenen Ausländerinnen und
Ausländer in seiner Nachbar-
schaft - in den Kantonen Neuen-
burg und Jura - das Stimm- und
Wahlrecht nicht nur auf Ge-
meinde-, sondern auch auf Kan-
tonsebene. Sechs weitere Kanto-
ne batten es auf Gemeindeebe-
ne eingefuhrt, Zurich und Lu-
zern entschieden in Kürze. Im
Berner Jura seien 36 von 41 Ge-
meinden dafür. Diese hatten die
Grossräte der Deputation des
Berner Juras und Welschbiels
aufgefordert, endlich etwas zu
unternehmen, damit sie selber
entscheiden kännten

Monika Barth meinte an die
Adresse der Freisinnigen, es
gehe nur darum, dieG1i1den
autonom entscheiden zu lassen.
Es gehe nicht urn einen Grund-
satzentscheid zu Gunsten der
Ausländerstimm- und Wahl-
rechts.

In der Debatte irn Rat steliten
sich ausser der FDP auch the SVP
und die EDU kiar dagegen. An-
dreas Blank (SVP Aarberg) warf
den Linken vor, es gehe ihr nur
darum, neue Wähler für ihre Par-
teien zu gewinnen. Notfalls wer-
de die SYP das Ansinnen mit
Hilfe des Yolks an der Urne verei-
teln. Alfred Schneiter (EDU,
Thierachern) meinte gar, die Dis-
kussion sei dieselbe wie cliejeni-
ge urn die rnuslimischen Mina-
rette. Sylvain Astier (FDP, Mou-
tier) sagte, die FDP befUrworte
den Weg Uber die Einburgerung.
Wenn einzelne Gemeinden das
Stirnm- und Wahlrecht einfuhr-

ten, wUrden Ausländer in ande-
ren Gemeinden benachteiligt.

ccWeh ret den Anfangen
<<Webret den Anfangen>, rief
Jurg Scherrer (FPS, Biel) in den
Saal. Er höre nur Schalmeien-
kiange, derm nach den Gemein-
den kämen anschliessend der
Kanton und dër Bund. Kein Land
der Welt gebe Auslandern das
Stimm- und Wahlrecht.

Scherrer rnusste sich jedoch
belehren lassen. Roland Näf (Sp,
Muri) verwies auf die deutschen
Gemeinden und stellte fest,
Scherrer babe ungenugend re-
cherchiert.

Auf linker und gruner Seite
wurde das Ansinnen unisono
befurwortet, enthusiastisch gar,
wie François Contini (Grune,
Biel) und Christophe Gagnebin
(SP, Trarnelan) bekannten. Ricar-
do Lumengo (SP, Biel) nannte
die Losung mit der Gemeinde-
autonomie <<vernunftig und ge-
recht>. Der Weg uber die Einbur-
gerung sei jenen Auslanderin-
nen uiid Ausländern verschlos-
sen, in deren Ursprungslander
das Doppelburgerrecht verboten
sei.

Uber die Motion abgestimmt
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wird erst heute. Der Ausgang ist
ungewiss. Zwar verfugen SVP,
FDP und EDU zusammen Uber
eine Mehrheit im Rat, doch dUrf-
te es Abweichler geben — vor al-
lem in der welschen Deputation.

Tiiol&As DArnR

0-TON
<<Stimmt für meine
Motion, die deutschen
Arzte und die italie-
nischen Pizzaioli danken
euch dafur..>

Monika Barth (SP, Biel) schliesst
hr Voturn mit einem eindringlichen

Appell zugunsten der Auslander.

<<Das geht in die gleiche
Richtung wie dieganzen
Minarettdiskussionen.>
Alfred Schneiter (EDU, Thierachern)
outet sich als standhafter Gegner
einer grosszUgigen Ausländerpoli-
tik.

<4ch bin der Sohn eines
Migranten und bin
betrofferi, wie hier
Ausländer beschdmend
beschirripft wurden.'>
Corrado Pardini (SP, Lyss) sah sich
genotigt, den Rat nach Jurg Scher-
rers Votum Ober sein Befinden auf-
zuklaren.

Maxume Zuber <<Moutier
abi

modite das seit uber 20 Jahren
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